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Vsiksbegehren.
•' hj, Gesetze werden im allgemeinen diirch Regierung

,^ ol ks v e r t r e t u n g beschlossen. Danebeii gibt es in
Ländern aber auch eine unmittelbare Gesetzgebung

zA?>e wahlberechtigten Bürger . Volksbegehren und Voiks-
(Volksabstimmung) sind die Akte dieser direkten Gesetz-

, ^ 9 durch das Volk. In der Schweiz sind derartige Ab-
in >»en'^ u .schon seit Jahrhunderten üblich, in Deutschland

11«Ä' ^ ĉst seit dem Inkrafttreten der Weimarer Ber-

^ Grundgedanke der Volksabstimmung ist der, daß in
-Demokratie unter Umständen auch das Volk selber in

und bedeutungsvollen Fragen entscheiden soll. Frei
^dieser Grundgedanke um so schwerer durchzuführen, je

$ ^ 1* ^ Einwohnerschaft eines
hn  G ^und dafür, weshalb von dei

tglied^ ^ Wenige die direkte Gesetzgebung durch das Volk eingeführt

s&*j

Staates ist. Das ist
den modernen Großstaaten

seicheer l
I»-' — wie  uiiun w |itoiwi »h uuvuj uiia -voll, euiyeiuyu

^ . Was in einem verhältnismäßig kleinen Land, wie es
üntrachl. ^ Sie Schtveiz ist, sich leicht durchführen läßt, macht in
nochnu" ^ 5 Großstaat wie Deutschland mit seinen über 40 Millio-
daß der ! . «ahlberechtigten unverhältnismäßig mehr Schwicriq-

iO Mk. Pj(j| der technischen Durchführung,
aen 5l»w' A^chsher fanden in Deutschland ztveiVvlksbegchren
iber , na? h? " V v l ks e n t sche i d statt. Das e r stc Volksbegehren
tei füßM'a  ta?1* Gesetzentwurfüber die Enteignung der ehemaligen
rstraßa6^ ißs^ näuser. Ueber 12 Millionen Stimmberechtigte trugen
-ß andaA , Schals für diese Forderung ein. Im iveiteren Verlauf

^dann zu einem Volksentscheid über diese Frage ; die
°Stimmenmehrheit dafür wurde aber nicht aufgebracht.
J to eiten  Volksbegehren lag der kommunistische Gesetz¬
en gegen drn Bau des Panzerkreuzers „Ä" zugrunde. Es
IjTisog über 3 Millionen Eintragungen dafür, so daß die
; 1 Verfassung vorgeschriebeneZahl der Zustimmenden
Erreicht worden ist.

Eilt ^0. Oktober beginnt die Eintragungsfrist für ein
. . V c ® Volksbegehren. Es geht von einem Reichsausschuß

1 1 © dessen Spitze der bekannte deutschnationale Abgeordnete
alität C ,v9 sicht. Das Begehren richtet sich gegen den neuen

«. cjj t^ ousplau. Der Gesetzentwurf, der tvem Volksbegehren
-ft liegt, lehnt diesen Plan — den sogenannten Aoung-
u _ / nl  i)" ift .r ~~ ab und will außerdem die Reichsminister, die ihn
LIM, ^ \j. »h ähnliche Verträge unterzeichnen, wegen Landesverrats

Tel^ 0 / Zu diesem Gesetzentwurf soll hier nicht sachlich
' ^ '!ikd̂ ,geuonlmen, sondern es soll nur das technische Vcr-

is geschildert werden.

gog 1*
Privat*̂ #

1 Z ^ , s dŝ ier zum Reichstag wahlberechtigte Deutsche kann sich
^ .Zksbegehrcn und am Volksentscheid beteiligen. Für ein
tẑ gehren muß sich, ivenn es Erfolg l)aben soll, mindestens
!>, e h n t e l der Stimmberechtigten aussprechen. Da beiHe. . Mn Reichstagstvahlen über 40 Millionen Stimmberech-
Erhauden waren, inüssen sich also ettva 4,1 Millionen

USdu>lel1, D, >n die bei den Gemeindebehördenaufliegenden Listen
da Jpriifla, ’J1 ich! eintragen. Wird die Zahl von 4,1 Millionen Wählern

" "" ^ streicht , dann ist das Volksbegehrenerfolglos  ge-
»̂... r -Hji /■. Erklären sich aber mindestens 4,1 Millionen dafür,

u. yjs, der Gesetzentwurf, der dem Volksbegehren Zugrundell . l tt 0' , ij, » , — vyv v | ^ »A-i- will *' »■ö v *7 1 () il a *l*“rv-

g. (S j?ul«. I Ma,  der Gesetzentwurf gegen den Aoung-Plan , dem
m ü. (j "ls tag zugeleitet. Die Entscheidung liegt dann zunächstzunächst

Reichstag kann dann den Gesetzentwurf eutiveder
oder ablehnen. Nimmt er an , dann haben die

i i bcn, Volksbegehren stehenden Kreise ihr Ziel erreicht:
u^ >N Gesetzentwurf ist ein Gesetz geworden. Lehnt der

den Entchurf aber ab, dann findet darüber ein
Entscheid (Volksabstnnmung ) statt. Der Gesetz¬

es also den stimmberechtigten Wählern zur Abstim-
i \  darüber vorgelegt. Diese Abstimmung findet, genau
i|j )’e Wahl , an einem Sonntag statt, und der einzelne
^O ?"uß mit „Ja " oder „Nein" darüber abstimmerl. Nach
tzh>chsverfossuug muß sich au dem Volksentscheid, wenn

' "eit der Stimmberech-
u 9flI,(,W hio slno meyr ais zu  wciuionen Wähser — beteiligen,

" Im-
loi# Är etl- Zunächst handelt es sich also um das Bolks-

^chhall^ n Eh. Nur wenn sich mindestens 4,1 Millionen Wähler

v (J >f |<U | | UUV} UliVQ | ivi/ UH VUH -ÜV
,i| h,, m haben soll, die absolute Mehrheit )

n..nKi % das sind mehr als 20 Millionen Wä , .
,e. V' J * Dtehrheit von ihnen muß mit „Ja " stimmen.

luftrÜg^ . d>e verfaflungsmäßigen Bestimmungen ü
über das

!SÄ.
pj! ZUttragen, geht das Begehren dein Reichstag zu. Ob
. erreicht wird, ist sehr zweifelhaft. Selbst wenn aber
i-' "ugen Unterschriften zusammenkoinineii, wird der Ent-
^icher vom Reichstag abgelehnt werden. Dann gibt es

lllil! UMW!/ (Mr Volksentscheid, dessen praktische Durchführung
M ^ ufalls geschildert ist. Die schweren Bedenken, die man
iL den jetzt dein Volksbegehrenunterstellten Gesetzentwurf
siy! 'huß, sind bekannt. Die Reichsregierung bringt sie in
« Aufruf und in verschiedenen Rundfunkreden der Reichs-

zum Ausdruck.
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Das Zündholzmonopol.

Dienstag, den t5. Oktober 1829 zz. Jahrgang

Ht ih jO^ nblungcn mit dem Schtvedentruft. — Einzelheiten
jf  * c Monopolgcfcllfchaft.—Erhöhung der Zündholzpreifc.

!hEch einer Meldung aus Berlin  sind die Verhandlun--
^ *„ l«fiT Ui?^cichsreqicruiig mit Ivar Krcuger,  dem Leiter

oe>tcyt avcr über die Grundlagen des in Deutschland zu er¬
richtenden Zündholzmonopols.  Trägerin des Zünd¬
holzmonopols wird eine Gesellschaft öffentlichen Rechts, die
durch Umbildung der bisherigen Syndikats -Organisationen,
der Deutschen Zündholz-Berkaufs-A.-G., geschaffen werden
soll. Die Aktien bleiben, wie bisher, zu 50 v. H. in Händen
der schwedischenFabrikanten, zu 50 v. H. in Händen der deut¬
schen Fabrikanten.

Im Gegensatz zu der jetzigen Regelung hat der Aufsichts¬
rat der neuen Monopolgesellschaft nicht das Recht, die Zünd-
holzpreife feftzusetzcn. Die Preisfestsetzung ist vielmehr aus¬
schließlich Sache des Reiches. Zuächst'ist vorgesehen, den
Höchstpreis für 10 Schachteln Zündhölzer billigster Sorte im
Detailverkauf von 25 auf 35 Pfennig zu erhöhen. Die Aktio¬
näre der Monopolgcfcllschaft erhalten eine feste Dividende von
8 v. H., die je zur Hälfte auf Deutsche und Schweden entfällt.

Was die Monopolgesellschaftetwa darüber hinaus ver¬
dient, fließt nach Schaffung der erforderlichen Rücklagen in
eine besondere Kasse. Aus dieser Kasse erhält zunächst das
Reich nach Abzug seiner Verwaltungsspesen einen erheblichen
Gewinnanteil , der kleinere Rest wird als Sonderabgabe an
den Schwedentrust gezahlt. Die abschließenden Beratungen
dürften erst Mitte dieser Woche stattfinden.

Schwierigkeiten in den Verhandlungen.
Wie aus Berlin  noch gemeldet wird, sind die Schwie¬

rigkeiten, die während der Verhandlungen mit dem schwedi¬
schen Zündholztrust auftauchten, so erheblich, daß mit einem
Fehlschlag der ganzen Aktion gerechneten werden muß.

Dos Mel oon WnMMrn.

Lokales
"Twr Flörsheim a. M., den 15. Oktober 1928.

aus
DerDie Phiole iatsächlich gefunden. — Einwandfrei Gold

Blei. — Die Unmöglichkeit, das Pulver herzuftellcn. —
Versuch bereits früher veröffentlicht.

In Günzenhausen hat der Naturheilkundige Reichardt
erklärt, er könne auch Gold machen. Er sei ans eigenartige
Weife in den Besitz seiner Erfindung gekommen: im Jahre
1925 fei im Bereich des Reichardtsehen Anwesens in Gitnzen-
hauseu eine in die Stadtmauer eingemauerte Phiole gefunden
worden, in deren Innerem sich drei kleinere versiegelte Phio¬
len und ein handgeschriebener Zettel befanden. Die kleineren
Phiolen enthielten hellgelbes Olivenöl, ein hellgraues Pulver
und ein schwarzes Pulver . Auf dem Zettel befand sich die
Gebrauchsanweisung.

Wie später gemeldet wurde, hat Ober medizi ualrat
Dr . Eidam dem Vertreter eines Nachrichtenbüros versichert,
die geheimnisvolle Phiole , mit deren Inhalt der Naturheil-
kundige .Hans Reichart Gold aus Blei hergestellt haben soll,
sei tatsächlich gefunden worden. Auch befanden sich in der
Phiole die drei Gläschen mit Oel, schwarzem und weißem
Pulver sowie die liandfchriftliche Gebrauchsanweisung.

Die Versuche haben einwandfrei Gold
ergeben.  Obermedizinalrat Dr . Eidam und Laudesgeologe
Oberregierungsrat Dr . Reuter , der damals bei Dr . Eidam
zu Gast war, sind im November 1926 von Reichart aufgefor¬
dert worden, einmal einen Versuch zu überprüfen, weil sich
Obermedizinalrat Dr . Eidam den Versuchen gegenüber sehr
ablehnend verhielt. Das Experiment, das unter Leitung von
Oberregierungsrat Dr . Reuter geführt wurde, ergab einwand¬
frei die Herstellung von Gold ails Blei. Das Verhältnis >var
ungefähr so, daß aus einem Bleischrot (es ivurde auch ana¬
lytisch reines Blei verwendet) ein Goldklümpcheuentstand,
dessen Volumen der 20. bis 25. Teil des Bleischrots war.
Das Blei wurde bei den:  Vorgang , nachdem
das iveiße und schwarze Pulver zu gesetzt war,
vollkommen verglüht , !v o r a u f als Rückst « n d
nur ein kleines , ste cku a dc l kv p f g r o ß e s G old-
körnchenübrigblieb.

Ein anderer Rückstand war nicht vorhanden. Leider hatte
Reichart im Laufe der Zeit durch Versuche bereits den größten
Teil des zum Gelingen ausschlaggebenden schwarzen Pulvers
aufgebraucht, so daß die analytische Untersuchung, die auf Ver¬
anlassung von Dr . Reuter und Dr . Eidam in München durch-
geftihrt wurde,

jf ■ M,“'inijau-yicuuiy mu wui ... . .
y  H ŵedischcii Zündholztrusts, vorläufig auf einen toten
.'kl! &,,^ 'gelangt. Bisher habe zwischen den beiden Parteien

Einigung über die Höhe de  r Z i n s e u für  die
U 'iuonen-Anleihe, die der Schwedentrust dem Deutschen
' llNvähren will, erzien werden können. Eine Einiauna

infolge der kleinen Menge kein Resultat zei¬
tigte. Tanials wurde auch eine kleine Probe versiegelt und
anfbewahrt. Ein S chw i n de I war b e i dem Be r such
ausgeschlossen . Ober medizi ualrat Dr . Eidam
hält es für . gänzlich ausgeschlossen , daß es
R e i cha r 1 gelungen w ä r e , das schwarze P u l -
bei selbst herzustellen,  zumal auch die Bestandteile
nicht festgestellt werden konnten. Bon dem Pulver ist höchstens,
nur nvck) eine geringe Menge vorhanden. Sollte überhaupt
nichts mehr vorhanden sein, so dürfte ivohl jeder weitere Ver¬
such an und für sich zwecklos sein.

Sehr lvesentlich ist, daß über die Angelegenheit bereits
vor sehr langer Zeit im „Blitz" etwas veröffentlicht wurde.

Wie es weiter heißt, war cs nicht möglich, die Persönlich¬
keit des früheren Besitzers der Phiole oder den Alchimisten
aus einem früheren Jahrhundert festzustellen. Eine Vermutung
deutet vielleicht auf einen gewissenG o l d m e i c r von Gunzen¬
hausen, der zirka Ende beS  17 . Jahrhunderts tatsächlich lebte
und im Besitz des Geheimnisses gewesen sein soll.

Damit dürfte die Gunzcnhaüsener Goldmacherassärc ihren
vorläufigen Abschluß erreicht haben, und man kann die Worte
daruntersetzen: Es handelte sich um das Vermächtnis eines
Adepten, »der sein Geheimnis mit in sein unbekanntes Grab
nahm. Auf jeden Fall war der wirkliche Goldmacher ein
anderer als Dans Rcicbart.

'- u Ein imposantes Leichenbegängnis. Gestern nachmit¬
tag wurde der am Samstag plötzlich verstorbene Gemein¬
deschöffe Herr Adam Kilb zur letzten Ruhe bestattet. —
Eine gewaltige Menge von Teilnehmenden hatte sich zu
dem letzten Gang Kilb ŝ eingefunden. Am Trauerhause
spielte die Feuerwehrkapelle einen Choral, der Arbeiter¬
gesangverein „Frisch auf" sang ein Lied. Die Musikka¬
pelle spielte Trauermärsche bis zum Friedhof. Dort fang
das Wagner'sche Münnerquartett einen Abschiedschor und
sprachen am offenen Grabe die Herren Bürgermeister
Lauck, I . Altmaier , E. Seil , K. Christ und Fr. Schwerzel.
Alle rühmten die hohen und schätzenswerten Eigenschaften
des Dahingegangenen als Mensch und Kommunalpolitiker.
— Die außergewöhnliche Beteiligung am Begräbnis legte
Zeugnis dafür ab, daß Adam Kilb nicht allein seiner
innegehabten Aemtei wegen geachtet, sondern vor allem
als Mensch beliebt war. Die Zahl seiner persönlichen
Freunde war enorm. Feinde besaß er wohl kaum. —-
Aus harter Lebensschule hervorgegangen, hatte er für die
Nöte und Schmerzen seiner Mitmenschen, aus eigener Er¬
fahrung heraus, stets ein verständnisvolles Ohr. Das
verschaffte ihm auch die Sympathie aller. Sein Andenken
wird auf lange Zeit hinaus in Flörsheim gewahrt blei¬
ben.

— Todesfall . Nach längerem Leiden verstarb am Sonn¬
tag nachmittag Frau Anna Ruppert geb. Körner, die Ehe¬
frau ves Herrn Johann Ruppert 4., in der Plattstratze
wohnhaft, im Alter von 56 Jahren . Die Beerdigung fin-

-det morgen Mittwoch statt. R. i. p.
—r. Der verflossene Sonntag war ein schöner Herbst¬

sonntag, wie sie uns viele nicht mehr beschert sein dürften.
Co wurde er denn auch allseitig benutzt, um die Reize
der Herbstlinien Natur auf Auge und Herz einwirken zu
lassen. Hierbei fällt es uns auf, daß die Bäume und
Sträucher noch ihr vollständig grünes Blättergewand tragen.
Es kommt dieses daher, daß wir bis jetzt noch keinen
Frühfrost und keine Reifnacht hatten, und somit die
Blätter noch fest an ihrer Anheftungsstelle sitzen. In
anderem Falle würde schon das falbe Gelb und das helle
Rot im Naturbilde vorherrschen. — Auch die Weinberge
stehen noch im gesunden frischen Laube. Die Trauben¬
lese wird dadurch erschwert, da die Stöcke genauer abge¬
sucht werden müssen und auch Trauben übersehen werden
können. Aus den deutschen Mittelgebirgen wurden dieser
Tage schon ein Herabgehen der Temperatur bis nahe an
den Gefrierpunkt und leichtes Schneetreiben gemeldet, das
jedoch noch keine weitere Bedeutung hatte.

Vergehen und Verwelken.
Ueberall ist draußen das Vergehen und Verwelken spür¬

bar, rasch eilt die Natur , nachdem sie solange gezögert hat,
ihrer Ruhe entgegen. Wenige Tage des Regens und der Kühle
haben genügt, zu zeigen, daß sie schon weit aus diesem Wege■
gegangen ist, weit, lind viele, viele Blätter sind aus ihn lang¬
sam hernntergewirbelt, viele gelbe, braune und auch rote Blat¬
ter, in deren Adern der Saft erstarb. Unter Verwelken und
Vergehen zündet der Herbst seine bunten Farben an, färbt dir
Wäloer prächtig und säumt die Alleen mit bunten Bäumen.
Doch diese Farbe ist nicht mehr Natur , ist nicht mehr Zeichen
des Lebens, sondern bereits Signal des Absterbens, dem Leben
entliehene Farbe , die über den ernsten Zustand d«r Vergäng¬
lichkeit hinwegzutäuschenversucht.

In dem alten Liede von der Jugendzeit , die nicht wieder¬
kehrt, heißt es so treffend: „Und auch wir Menschen verwelken,
sinken in das Grab". Die Natur mahnt in diesen Tagen ge¬
waltig an das Sterben , ruft zur besinnlichen Einkehr auf und
lehrt die Eitelkeit alles Irdischen. Bald wird, in zwei Wochen
nur , das Allerheiligenfest herangerückt sein und damit der
große Gedenktag der Toten.

Als noch vor kurzem die Sonne so prächtig schien, wähn¬
ten wir uns beinahe noch im Sommer , dachten kaum an das
Ende der sonnigen Zeit . Nun , es hat nicht lange gedauert,
bis wir erkennen mußten, daß alle Herrlichkeit ein Ende hat.
So ist es heute und so wird es morgen sein sowohl ans den
Fluren der Natur als auch im Gewoge des Menschenlebens-

*
# Wettervorhersagefür Mittwoch, den 16. Oktober: Wei¬

ter anhaltendes schönes Herbstwetter.
Jubiläum . Metzgermeister Anton Habenthal hier und

seine Ehefrau Katharina geb. de-Ginder aus Rüffelsheim
können heute am 15. Oktober in körperlicher Frische und
Gesundheit auf das 30jährige Bestehen ihres Betriebes
zurückblicken. Durch intensive Arbeit und Fleiß haben
es die Jubilare verstanden ihr Geschäft hoch zu bringen.

Vom Finanzamt Ffm.-Höchst: Wegen Abschlußarbeiten
bleibt die Finanzkaffe am 22. und 23. Oktober für den
Verkehr mit dem Publikum geschlossen. Soweit Zahlungen
an einen bestimmten Fälligkeitstag gebunden sind, wird
auf den bargeldlosen Zahlungsverkehr hingewiejen. Die
Finanzkaffe hat Postscheckkonto Rr. 30 130 Frankfurt (Ai)
und Reichsbankgirokonto.

t Hurra, Hurra. Hurra, die Kerb ist wieder das Lachen
I ist gesund, und wer einmal oon Herzen lachen will , der



komme am Sonntag und Montag ins ' Gasthaus zum Tau¬
nus (Joh . Offenstein ). Eine erstklassige, sensationelle Ko¬
mikertruppe aus Frankfurt gastiert dort und Lachen ist
Trumpf . Original -Urvieh Ludwig Schrodt und Genossen
sowie Partnerin Sussi , die Stinz n̂ungskanone.

Man soll des Guten nicht zu viel tun, darum sei
wieder darauf hingewiesen , daß Maggi 's Würze gerade bei
sparsamer Verwendung ihre vorzügliche Wirkung entfaltet.
Wenige Tropfen genügen , um schwache Suppen und Sogen
überraschend zu verbessern und den Geschmack von Gemüsen
und Salaten zu verfeinern.

Sport uni?Spie!.
I». o. 1861 Wkiheii»I.—lomOe. Sfiitel 1.

Flörsheim Zgd. — Kriftel Zgd. 2:8
Tv. Sulzbach — Tv. Diedenbergen 3:2
Tv. Langenhain — Tv. Sindlingen 9:2

Tabelle der Meisterklasse im Untertaunus -Eau.
Vereine Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte
Flörsheim
Langenhain
Suizbach
Kriftel
Diedenbergen
Sindlingen

4
4
4
4
4
4

3
2
2
2
2
0

0
1
1
0
0
0

17:10
19:11
14:12
19:14
15:18
6:25

6
5
5
4
4
ü

Nach Anpfiff entwickelt sich ein flotter, scharfer Kampf, der
aber fair ist bei ausgeglichener Spielweise. Kriftel geht in
Führung , doch kann Flörsheim bald darauf ausgteichen. Kurz
vor Schluß der Halbzeit erzielt Kriftel das zweite Tor . Nach
der Pause sucht Flörsheim auszugleichen. Die gesamte Hinter-
termannschaft der Hiesigen schlägt alle Angriffe ab und treibt
den Ball nach vorn. Kriftel legt sich mehr und mehr auf die
Verteidigung, um zu parieren. Schußpech lassen die Würfe
an Pfosten und Latte oder im Aus enden. Erst ein Fehler der
Krifteler Verteidigung verwirkt dreizehn Meterwurf, der zum
Ausgleichstor von Flörsheim verwandelt wird. Weiter drängt
Flörsheim, aber ohne Erfolg. Einen unerwarteten Durch¬
bruch krönt Kriftel durch plazierten Schuß mit dem dritten
Tor . Unentwegt sucht Flörsheim Ausgleich und Führung zu
erzielen. Läuferreihe und selbst die Verteidigung rückt aus.
Dies wird schnell entschlossen von Kriftel benutzt. Der er¬
neute Durchbruch wird durch Festhalten unterbunden. Der
Schiedsrichter muß Strafwurf für Kriftel geben, der unhalt¬
bar zum vierten Tor verwandelt wird. Weitere Angriffe
werden beiderseitig von guten Hintermannschaften zunichte
gemacht. Der Schiedsrichter war korrekt und hielt das Spiel
im Rahmen des Erlaubten . Die Flörsheimer verloren unver¬
dient. Vor allem war die gesamte Hintermannschaft gut, wäh¬
rend beim Sturm das Fehlen des Zusammenspieles unange¬
nehm auffiel. — Der Jugend fehlt vor allem Spielerfah¬
rung.

NX.Me» Meim- mioMiM
9:0 (4:0)

(Ausführlicher Bericht folgt in der nächsten Nummer .)

I. 3. 8. MM int©au Mn!
Viernheim — Lorsch 3 : 2
Flörsheim — Mainz -Michael 9 : 0
Bürgel — Hochheim 6 : 0

Mombach — Rüsselsheim 0 : 3
Biebrich — Flörsheim ausgef.
Eibingen — Eustavsburg 2 : 5
Wiesbaden — Geisenheim 3 : 1
Olympia Weisenau — Gonsenheim 4 : 2

AusW uni Fern
A Wiesbaden. (Spielschluß im Wiesbadener

Kurhau  s .) Wie tvir bereits meldeten, hatte der Minister
des Innern verfügt, daß die seither als Geschicklichkeitsspiele
zugelassenenHabilis-Spiele in Preußen wieder zu schließen
seien und daß die Stadt Wiesbaden, weil ihr durch die Schlie¬
ßung des erst vor wenigen Wochen im .Kurhaus eröffneten
Spiels eine erneute wirtschaftliche Schädigung entsteht, bei
dem Minister gegen die Schließung Einspruch erhoben hatte.
Der Einspruch scheint ohne Erfolg gewesen zu sein, denn am
Sonntagabend wurde zum letzten Male gespielt.

A Wiesbaden. (Das Wiesbadener Schloß wird
nicht beschlagnahmt .) Die Rheinlandkommission hat
zum zweiten Male durch eine besondere Kommission hier der-
schiedene Gebäude besichtigen lassen, ob sic für ihre Zwecke ge¬
eignet sind. Die aufgetanchie Befürchtung, das Schloß, daS
seit dem Abzug der Engländer für das Publikum wieder ge¬
öffnet ist, wurde erneut ' beschlagnahmt, bestätigt sich nicht. Es
steht nunmehr fest, daß das Schloß von der Rheinlandkommis¬
sion nicht benutzt wird. Unbestimmt dagegen ist noch, ob sie
das Hotel Wilhelm« beanspruchen wird.

LmlSchmiMu.'
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A Drez, Lahn. (S chI o ß Diez nicht verschenkt .)

-ric Nachricht, daß. die Rcichsregierung das Stammschloß des
Fürstenhauses Nafsau-Oranien in Diez dem holländischen
Staat zum Ausdruck der Dankbarkeit für die Wohltaten, die
das holländische Volk notleidenden Deutschen während der
Kriegs- und Nachkriegszeit erwiesen habe, zum Geschenk ge¬
macht hat, wird als unzutreffend widerrufen. Ein Geschenk
dieser Art an den holländischen Staat sei nicht gemacht wor¬
den,' das Schloß befinde sich nach tvie vor im Besitz der
Rcichsregierung.

A Bingen. (Verwendung der von der Be-
satzung f r e i w e x d e n d e n Häuser .) Die Gebäude
und Wohnungen, die die englischen Besatzungstruppen inne¬
haben, werden, soweit es sich nicht um Privatbesitz handelt,
sofort den Besitzern und damit dem Wohnungsmarkt zugeführt
werden. Die reichseigenenWohnungen sollen als Beamten¬
wohnungen Verwendung finden, lieber die Verwendung der
Kasernen ist noch kein endgültiger Beschluß gefaßt. Die Ka¬
sernen am Bahnhof Bingen, das frühere Hotel „Viktoria", ist
Privatbesitz. Die Kaserne im „Alten Badehaus" soll als
Wein- und Heimatmuseum Verwendung finden. In der
Kaserne „La Marne " soll eine katholische Mädchenschule ein-
gerichtet werden, sofern sie von der Stadt übernommen wird.
Der Preis für dieses Gebäude betrug 150 000 Mark, die von
der Entschädigungsforderung der Stadt Bingen dem Reich
gegenüber in Höhe von 900 000 Mark äbaezogen werden sollen.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterseld-Platen.

Copyright by Greiner & Comp-, Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

4. Fortsetzung.
„O , gibt es so etwas auch noch in diesen Landen,

Ohm ? Noch solche Treue bis zum Tod ? Laßt mich die
Müder sehen, Ohm , von denen ihr so Großes spracht."

Da trat Beit zur Seite und machte ihr Platz, daß sie
neben dem Ratsherrn hinaussehen konnte, zum Fenster.

Sie sah nicht viel.
Nur aufgeschlagene Helmvisiere und eiserne Harnische

und darüber das Wappen blau-gelber Fähnlein im Abend-
Wind. Und dann war das Häuflein vorüber, so schnell wie
es gekommen.

Sie standen noch ein Weilchen an dem offenen Fenster
im lauen Sommerwind und sprachen von dem Geschehenen.

„Wenn er nur nicht wieder Unheil brütet , der wilde
Bern !/ ' sagte sinnend der Ratsherr und wiegte den Kopf.

„Es bedeutet sein Kommen nicht immer Gutes . Er
hat einen eigenen Kopf und besteht eisern auf seinem Recht.
Diesen Frühling ist es erst gewesen, als der Markgraf
Johann von Brandenburg , den Herzog Bogislav von
Pommern endlich dazu bewegte, seinen Hoftag zu Prenzlau
zu beziehen. Er sollte hier in Freundschaft seinem Zünftigen
Schwager , unserm Herzog Magnus , begegnen, mit dem
er bis dahin ein Jahr lang in Fehde gelegen. Nur mit
Widerwillen gehorchte ihm der junge, kecke Bogislav und
mit ihm sein Lehnsmann Berend Maltzan, der ebenfalls
schon lange erbittert auf unfern Herzog Magnus war
wegen allerhand Zwisttgkeiten. Nun, als Herzog Magnus
auf dem Heimzug ist, überfällt ihn Berend Maltzan und
raubt ihm aus seinem Gefolge den Joachim Levetzow mit
vier Pferden . Es heißt, er wollte Levetzow züchttgen, der
einer pommerschen Geistlichen abgeschwatzt hatte ."

„Hm - ha, so geht der Zwist nun immer hin und her
zwischen Pommern und Mecklenburgs

Der Ratsherr trat vom Fenster zurück und ging mit
großen Schritten im Zimmer aus und ab. Frau Katrine
rückte ihre Haube gerade und meinte eifrig:

„Ei , der Zwist wird sich nun wohl legen, da unser
Herzog Magnus sich ja zur Hochzeit rüstet mit der pom-
merschen Prinzessin Sophie ."

Der Ratsherr nickte.
„Ja , am 6. Oktober dieses Jahres soll sie sein und

gleichzeitig Beilegung aller Streitigkeiten . Also wenige
Wochen nur noch bis dahin . Gott gebe in Gnaden, daß
alles zum Hell ausschlägt, damit das Land endlich seine
Ruhe hat !"

Beit schlug mit der Hand durch die Luft , als hätte er
einen unsichtbaren Gegner vor sich.

„Wiegt Euch nicht so sehr in große Znknnftsträume,
Vater , ich glaube nicht daran . So lange die Herzöge also
gehässig gegen uns Seestädte sind, nur weil wir auf unseren
uralten , verbrieften Sonderrechten fußen, jo lange ist an
Ruhe und Frieden nicht zu denken. Schaut Lübeck an, was
das gelitten hat die ganze Zeit . Nun sind wir an der Reihe.
Die Herzöge brauchen Geld und wissen, daß es bet den
Seestädten noch etwas zu holen gibt. Laßt unseren greisen
Herzog Heinrich erst tot sein und seine Söhne ans Ruder
kommen, ich sehe düster in Rostocks Zukunft , Vater ."

Es war jetzt fast ganz dunkel geworden im Gemach,
und Elisabeth schlüpfte leise hinaus , um eine Leuchte zu
holen. Frau Katrine und Heilwig hatten sich an die Spinn¬
rocken gesetzt unv ließen die Räder schnurren, trotz linkender
Dämmerung.

*

In das kleine Schlafgemach, das Elisabeth und Heilwig
miteinander teilten, schien hell der weiße Mondschein. Im
langen Nachtlleio, die blonden Haare gelöst im Nacken, saß
Heilwig aus ihrem Bettrand , die Hände im Schoß gefaltet.
Sie sah bleich aus im Mondlicht, das fand auch ihre dunkel¬
haarige Base, die vor ihr stand.

„Gräme dich nicht so, Heilwig, allmählich wird schon
alles besser werden. Gewohnheit ist eine alte Lehrmeisterin,
die nach und nach alles einlullt , was einst weh rat ."

Sie kniete neben Heilwig nieder auf die Erde und
schlang beide Arme um sie.

,Du darfst nicht so traurig anssehen, Herwig , das

A Bingen. (Bürgermeister Neff .
" " rger von Binge  n.) Bürgermeister Dr.
der Stadtrat haben eine Besichtigung des Bingcr Waide

m

genommen und bei dieser Gelegenheit auf dem
Heilig Kreuz dem Ehrenbürger der Stadt , AltbürM !̂
Franz Neff, die Ehrenurkunde zum Ehrenbürger durch§
meister Dr . Sieglitz überreicht.

A Wiesbaden. (G a usportwoche des  S ü&M
s che n K e g l e r v e r b a n d e s.) Die Gausportwaal
Süddeutschen Keglerverbandes fand ihren Abschluß.
Tagung des Gaues, die am Schlußtag stattfand, wa>'J .ü
allen Berbänden veschickt. Eine Reihe wichtiger
wurde gefaßt, darunter der, daß die GaumeisterschaM.i,
nach Mainz vergeben wrirden. Den Titel des Südft' ^
Meisters auf Asphalt errang der Verband Frankfurt-^
heim. Den Preis vom Rhein, den Schwanheim vev .
errang die Mannschaft des Verbandes Frankfurt--:
straße. Die Meldungen um das Bundessportabzeichen
sich im Laufe der Woche auf 100 erhöht; damit ausgG
wurden vier Damen und drei Herren.
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den
Alle
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A Nierstein. (Diamantene Hochzei  t .) Delj  -
fer Adam Lerch 4 konnte mit seiner Ehefrau ChrP"
Hambach das Fest der Diamantenen Hochzeit feiern.

A Worms. (Auch ans Worms zieht  d if.
f a tzn n g a b.) Wie bekannt wird, zog ein Teil der
Besatzungstruppen ab, und zwar handelt es sich um
taillon des hier stationierten französischen Regiments, ®
in die Garnison Diedenhofen bei Metz überfuhrt wird
der Rcgimentsstab ist ans der Wormser Garnison abS'.
Nur der Regimentskommandeur verbleibt vorläufig nW
Damit dürfte die französische Wormser Garnison um _
Drittel verringert worden sein. Von einer weiteren
von Wohnungen ist vorläufig noch nicht die Rede,
Möglichkeit besteht, daß die freiwerdcnden WohnuM"
nachziehenden Ränmungstruppen ans dem Rheinland
vorübergehend benutzt werden.

Alfred Bock 70 Jahre alt. Der Romandichte
Bock̂ in G i e ß e n konnte ('einen 70. Geburtstag feierd^^ 4e,m j\

Hierbei wurde dem Dichter ein im Ilm

Glückwünsche des hessischen Staatspräsidenten sind .
dem Provinzialdirektor der Provinz Oberhesscv, Gref
mittelt worden. Hierbei wurde dem Dichter ein im
des hessischen Staatspräsidenten von Professor Ehr. 0 ® » ,,
kens (Mainzer Presse) hergestellter Soiiderdrnck seinerA, W, ~
„Der Flurschütz" überreicht. Den Einband besorgte der ^ "
künstle: Rehbein-Darmstadt

Mawiinrtunneii Ott©tmtinOt
Ab Dienstag , den 15. Oktober , wird mit dem ~r(1 Vnbra Ucj

lesen in hiesiger Gemarkung begonnen.

Auf Grund des § 9, Absatz 1 der Verordnung ,
Regelung der Arbeitszeit der Angestellten vom 1°:,
des Ministerial -Erlaffes vom 15.12.20 können
schäfte am Freitag und Samstag vor der Vorn ■
und am Samstag vor der Rachkirchweih bis 9 llw
21 Uhr ) geöffnet bleiben.

An den beiden Sonntagen , den 20.10. und 2t'1'ß
fen gleichfalls die Geschäfte offen gehalten werde« ,
nur bis nachmittags 0 Uhr (bezm. 18 Uhr ), jpTr 1
des Hauptgottesdienstes muffen dieselben geschlosst"
ben.
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Flörsheim am Main , den 14. Oktober 1929.1,11 \* 111 -will m , «Jen 4 t.  uuuin . i v • iisi'

Die Polizei -Berwaltung : Lauck, Vürgerim^

schneidet Veit und mir ins Herz. Wir möchten dir F
alles zu Gefallen tun , damit du wieder lachst.'

Heilwig strich der anderen leise und zärtlich
dunkle Haarie .yuia . . <

„Ihr seid so gut zu mir , Elisabeth, und
mich, so ich es Euch »ie recht mache. Es ist etwas
das schreit gegen all den Druck und Zwang von cnw

Sie hob beide Arme wie in großer Sehnsucht^ ^Sieh , wenn ich mich so durchgekämpft habe duM ^«. .. _ o-_ . ^ Alangen , langen Tag und fein brav in der Kü ŝt ^
Muhme zur Hand gegangen bin oder stundenlang jj
Spinnrad gesessen habe, daß mir Rücken und Arnw F
wurden , wenn ich mir soviel Mühe gab, wie ich nur
konnte, dann war es doch deiner Mutter immer noch ^
recht ! Und dann tomitym die Nächte! O , ElisabetR^ l
ist das Schlimmste von allem ! Dann kann ich £ yfl
schlafen, wenn ich auch noch so müde bin, und liege >>»
lang wach. Und dann sehe ich die Heimat ." . . u1

Sic senkte den Kopf tief und preßte die Häiw
das Herz. b pf

„O , meine Heimat ! Den Fjord sehe ich,,. ",), se"'
fernen, hohen Schneeberge! Das Haus , wo der
und die weite, wettH See . Da sind keine hohen

Kol
bes

Ei

und engen Gassen, Elisabeth, wie hier. Die das
hindern und jeden Ausblick in die Ferne . Da sieht
weit, so weit — ohne Grenzen und Schranken — g {e9'
wo der Himmel die Erde küßt und die salzige See- ^
als ich heut : die Möwen schreien hörte draußen si«iu,;  i/cm - uic ivvvMvv .il iutuupv ** ..
Warnow — da schrie mein Herz mit und ivüiffä?
Flügel , um heim zu fliegen.

Elisabeth hatte sich langsam erhoben und war A,#
Fenster getreten, mitten in den flutenden Uj  tl"

„Ich glaube wohl, daß es bitter und hart für ^„ii>o
eilwig. Aber was kann das helfen? Jeder rHeilwig. Aber was kann das helfen? Jeder

Kamps zu kämpfen, so oder jo. Meinst du etwa,
er nicht beschiedcn?" 'P

Da sah Heilwig auf und sah zum erstenmal ' »
gesicht der anderen einen tiefen Gram , der ihr Uv
mals ausgesallen war . Und sie war -erschrocken v11
Eigensucht, die immer nur an sich gedacht hüt 1
sagte fast scheu:

(Fortsetzung folgt.)
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empfehle

sämtliche Backartikel
in bester Qualität zu billigsten Preisen . 1a Fest¬
tags -Kaffee, beim Einkauf von Pfd. Kaffee
gratis als Kerwestück

eine Kaffeetasse . 4 % Rabatt.

KochboW

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

lichster Teilnahme bei dem Hinschei¬
den meiner lieben Frau spreche ich
Allen meinen herzlichsten Dank aus.
Besonderen Dank der Kameradschaft
1889 und den Beamten des Post¬
amtes Flörsheim.

Peter Wagner
Flörsheim , den 15 . Oktober 1929-
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GARANTIERT
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„Was man schwarz auf weiß
besitzt , kann man getrost
nach Hause tragen /“
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G Io ri a - Palast
Nur Mittwoch Abend 8.30 Uhr

Sims Pat und Paiacmr
Gutes Beiprogramm.

eine gelöste Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebracht werden.

MARGARINE

Und hier steht ’s deutlich schwarz auf weiß, wie frisch 'Rama
im 'Rlauband ist.  Ein Blick auf das Datum sagt alles. »
Durch dieses Garantiedatum unterwerfen sich die Hersteller einet

Fabrikationskontrolle
durch die Hausfrau!

Nur eine lebhaft begehrte , nur
eine wirklich gute Ware , die
täglich frisch auf den Markt
kommt , läßt so weitgehende
Garantien zu.

doppell * so guh
^ tb 50  Pfg

mil Garantie-Zeichen für frische Qualität

Jß ’ Rama im 'Rlauband
darf man getrost
nach Hause tragen!

Mer AOlMin
Liter 3 0 Pfennig.
I . Enders
Eisenbahnstraße 38

Marn ni
Kohlen schleppen , Feuer aurnacheu, die Wohnung
beschmutzen durch Rauch , Russ und Staub?

Weg mit den Plagen

Heize mit Gas,
Ein moderner Gasheizofen

ziert das Zimmer und spendet
sofort wohltuende Wärme.

Die ideale Heizung für die Uebergangszeitl

^ir ermöglichen Ihnen die bequeme Anschaffung gegen
Rassige monatliche Miete mit Eigentumserwerb,
fassen Sie sich unverbindlich und kostenlos von uns beraten,
besichtigen Sie unsere Muster -Ausstellung im Gas¬
werk, Frankfurt a. M.-Höchst , Zuckschwerdtstrasse 28.

Gas für Raumheizung
^rechnen wir gemäss unseren Richtlinien über Gas-
Pfeisermässigungen zu dem Ausnahmepreis von

10 Pfennig je cbm.

Hesten-Nassaoiidie Oai-t-fi.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch (St , Gallus ) 7 Uhr HI. Messe für bie Pfarrgemeinde.
Donnerstag 7 Uhr Amt für Wilhelm Bachmann.

MnWWgrMM.
Mittwoch , den 16. Oktober.

6,30: Wetterbericht u. Zeitangabe . Anschl. Morgengymnastik.
13.10—13.30: Werbekonzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert:
aus Werken von Hector Berlioz (1803—1869). 15.15—15.45:,
Stunde der Jugend . 16.15—18.00: Konzert des Rundfunk«
orchesters. 18.10: Bücherstunde. 18.30: Esperanto-Unterricht.
18.45: Senckenberg-Viertelstunde. 18.10: Von Mannheim : Repor-
tage — „Revolutionäre unter Glas und Rahmen ", Zwiegespräch.
19.20: Französische Literaturprobcn . 19.35: Französischer Sprach¬
unterricht . 20.00: Von und nach Stuttgart : „Norwegischer
Abend", musikalischer Teil von Stuttgart , literarischer Teil von
Frankfurt . 21—22.00: Dialekt-Austausch-Abend, u. «. von Frank¬
furt : Reportage aus einer Aepfelweinkelterei. 22.30: Funkstille.

lauft-ii.oeiiamen
Leinöl,  Fußbodenöl,
la . Qualität

Heinrich Messer
Flörsheim , am Gäns-
kibbel , Telefon Nr. 52

MWlr Mede i. 9.
von C. Nohde. Programm
frei. Polierkurse u. Vokberei-
tung auf die Meisterprüfung

1



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonntag , den
13. Oktober nachm . 3.15 Uhr, meine liebe, unvergeßliche Gattin,
unsere gute treusorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Tante und Schwägerin , Frau

Anna Ruppert
geb . Körner

im Alter von 56 Jahren , wohlversehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten , nach langem schweren Leiden, zu sich in die Ewigkeit
abzurufen . Dies zeigen schmerzerfüllt an :

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Johann Ruppert e.
Fam. Nikolaus Dieser
Fam. Peter Dieser

Die Beerdigung finde '- Mittwoch nachmittags 4 Uhr vom Sterbehaufe
Plattftraße 1 aus Katt . Das 1. Seelenamt iß Donnerstag vormittags / Uhr.

Danksagung
ln tiefei Trauer um den herben Verlust unseres lieben,

guten Vaters , Schwieger - und Großvaters Herrn

Jakob Adam Kilb

Wer
Großer

Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Origmalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

MM . glötsheimI

moderne Herrenanzüge
und Paletots , tadellose
Qualität , beste Verar¬
beitung, soeben einge¬
troffen. Verkauf zu en.
billigen Reklamepreisen

WMhemrm

„Zur Msi Quelle“
Hochheimerstraße3

Die Mitglieder werden ge¬
beten sich vollzählig an der
Beerdigung der Frau Ruppert
zu beteiligen.

Der Vorstand.

sagen wir Allen , die ihm das letzte Geleit gegeben haben,
innigsten Dank . Besonderen Dank Herrn Jakob Altmaier iur
seine trostreichen Worte , dem Bezirksverband der Sozial¬
demokratischen Partei Hessen -Nassau , Herrn Bürgermeister
Lauck und den Gemeindekörperschatten , der Sozialdemokra¬
tischen Partei Flörsheim , der Schuhmacher - Innung , dem Ar¬
beiter Gesang -Verein „Frisch - Auf “ sowie dem Wagner ’sclren
Männerquartett für die erhabenen Gesänge , der Skatgesell'
schatt „Mainblick “, seinen Alterskameraden , der Feuerwehl'
kapelle , Herrn Dr . Müller , den barmh . Schwestern des St.
Josetshauses , der werten Nachbarschatt für die tatkräftige
Hilfe , und allen seinen Freunden , die uns in der schweren
Stunde Trost und Hilfe gaben.

Herzlichen Dank für die überaus zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden.

Die fieffrauernden Hinterbliebenen
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Jansen ist und öieitot am feiliigsten»
ist ein unerreichbarer Rekord, indem ich einen Sonderrabatt gewähre zum Teilj D
Damen»und MädchemManiel, Ulster und Paletots, welche in Abzug gebracht werdet

Mil -. Hier einige Beispiele : _ ■>

Merfa.'chtet: l
ö °°»

Peine Riesenleistung 208
Mindest-Abzug

Achtete-

%

Herreti - Ulster
besonders schöne Farben , mod . Formen , mit R' ngs-
gurt und RUckengurt , z. T. aul K’Steppseide gearbeitet

19 . 50 24 . — 32 . 36 . — 45 .—

Marengo - Paletot
auch in schwarz , mit und ohne Samtkragen 27 . -

Herren - OnzBge
^ auf

aus den modernsten Stoffen , gearbeitet,
stellungsstücke , aparte Farben , modern

62 — 64 . — 72 .- 80 . — SS

si? 2000

auf alle anderen Waren Harren - Ulster
selten schöne Qualitäten , in den neuesten Mustern,

mit aparter ftbselte , elegante RustUhrung
46 . 50 52 . — 56 — 62 .— 68 . —

Schwarzer Eshimo - Palelot
diamant , schwarz , auch mit Effekt , moderne Formen,
ganz aut Seide , K'Seide , Satinella oder Serge gearb.
54 .— 62 . 69 - VS . - 82 . - 105- 14.

JDngtinss . fflnzllig e
schöne Muster , gute Ltolle,.
vorzügliche Verarbeitung

18 .— 22 35 .— 4 * -

Modell - Herren - Ulster
aus einzelnen Kupons , la gearbeitet , Maß-Ersatz,

die neuesten Modc-Schöptungcn
72 . - 85 . — 96 — 105 . — 118 — 126 .-

Auch « Ir sehr starhe Herren
extra weile Paletots

42 . — 56 — 64 . — 72 . - 85 . —

Herren ^ tulsen
und toden -Joppen

8 . VS 12 . 50 16 — 19 . 50

Herran - Uister
die gute Ware von Kumpl in Erbach,
BOOGramm schwer , mit K'Steppseide

98.

Oer gute blaue Herreit . flnnug
in Kammgarn 46 . 50

•ihlWstSer -OTBntel
aus imprägniert Loden u. Gummi , }n cl” hncu. mod . zweireih . Mantclformcn , mit u. " _
1t «'— IS . - 24 - 32 . — SS

JUnglings - Ulster
schöne , strapazierlähige Stolle , tadellose Verarbeitung,

guter Sitz
18 . — 24 — 28 — 35 — 48 . —

iv Herren -Kammgarn - AnzUge
?> aus bewährten Qualitäten , hochmodern gearbeitet,

in den neuesten Farben
42 . — 56 . — 64 . — V6 . 82 .—

HO**Kammgarn - Streifen
imit . in allen modernen Farben

1.75 4JJ5 630 8.75 11-50 15

Die große Mode:
Der Harren - Paletot

schwarz , Marengo und Eskimo , 1u . 2 reihiß gearbeitet
36 .— 45 . — 52 — 64 — VO. — 80 . —

Herren - Ansüge
diverse Qualitäten und Farben , ilotte Formen

11 . 50 14 . 50 24 . 50 36 . — 42 .— 43 . -

Smoking - und Tanz - *1*
mod . neue Formen und Stolle , vornchih^
41.— 54.— 62 .— 75.- 88.

Ferner finden Sie in denkbar arößier fluswaUl:
Leder -Jacken , Loden-, Manchester -Anzüge , Knaben-
Anzüge , Knaben -Mäntel, Wind-Jacken , Loden- und
HausiQDDeo, Schlafmäniel, Hosen und Berufskleidung

Merren -Ueberganas -MSntal
in blau , latbig , moderne Karos , in allerncuesten Mustern , elegant gearbeitet

und gute Paßformen
27.50 42.— 56.— 65.— 72.— 95.— 98-—

Herren -Trenchcoat den ’
mit und ohne Futter , sowie Oeltucheinlagen , ganz abknöpibar in,

Farben wie beige , blau , grau und vielen anderen Fa
2230 27.— 38.— 43.— 54-
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Das gute alte Haus für Damen- und Herren-Bekleidung
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